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Die Umwälzung im Reiche
Nach der Abdankung des Kaiſers

Beclin 9 November
Der Vorwärts veröffentlicht heute al end

folgendes

Flugblat
Arbeiter Soldaten Mitbürger

Der freie Volksſtaat iſt da Kaiſer und
Kronprinz haben abgedankt Fritz Ebert
der Vorſitzende er ſozialdemokratiſchen Partei ift
Reichskanzler geworden und bildet im Reiche
und in Preußen eine Regierung aus Männern die
das Vertrauen des werktätigen Volkes in Stadt und
Land der Arbeiter und Soldaten haben Damit ift
die öffentliche Gewalt in die Hände des Volkes über
Frganger Eine verfaſſunggebende Nationalverſamm

ug tritt ſchnellſtens zuſammen Der Sieg des Volkes
iſt errungen Er darf nicht durch Unbeſonnenheit
entehrt und gefährdet werden Wirtſchaftsleben und
Verkehr müſſen unbedingt aufrecht erhalten werden
damit die Volksregierung unter allen Umſtänden ge
ſichert wird Folgt allen Weiſungen der neuen Volks
regierung und ihrer Beauftragten Sie handelt im
engſten Einvernehmen mit dem Arbeiter und Sol
datenrat Hoch die deutſche Republikt

r

Die neue Regierung hat ferner durch den Vor
wärts der Berliner Bevölkerung bekannt gegebenSoldaten Kehrt ruhig in die Kaſernek zurück
Ohne Ordnung keine Sicherung der Volksernährungi

Amtlich WieW T VB Berlin 9 November
wir Hören hat ſich der Kriegsminiſter der neuen
Re t r ar h die weitere Erg des Heeres und die ung der Demobil
machungsaufg en ſicherzuſtellen

Eine neue Reichsregierung
W T Berlin 9 November Meldung des

Arbeiter und Soldatenrates Ebert iſt mit der
Sildung der Reichsregierung beauftragt

Aus der Reichshauptſtadt
Von unſerer Berliner Redaktion

Die Verhandlungen mit der Unabhängigen
Sozialdemokratie über ihren Eintritt in die
Regierung ſind noch nicht beendet Eine Anzahl par
Iamentariſcher Führer der Unabhängigen haben aber
ihre Bereitwilligkeit erklärt bei der Bildung der Re
gierung mitzuwirken Einſtweilen ſind den Unab
hängigen der Poſten des Vizekanzers und zweier
Staatsſekretäre ohne Portefeuille angeboten worden
Von den Mehrheitsſozialiſten wird wie gemeldet
Ebert Reichskanzler Scheidemann und
Landsberg treten als Staatsſekretäre ohne Porte
feuille in die Regierung ein Auch bürgerliche Poli
tiker ſollen in der Reichsleitung einige Sitze erhalten
wenn ſie ſich zu dem Regierungsprogramm bekennen
Man nennt jetzt beſtimmter die Ramen Erzberger

rein und den Nationalliberalen von Richt
nnerhalb der Unabhängigen ſcheinen noch Unſtimmigkeiten zu beſtehen Ledebour traree daß

die Unabhängigen nur in eine rein ſozialiſtiſche Re
rig eintreten würden aber keinesfalls in eineſolche n der bürgerliche Abgeordnete an maßgebenden

Stellen ſäßen Bürgerliche Regierungsmitglieder dürften ſeiner Anſicht nach nur inſo
Le n e ne e wyrrr von der ſozialdemokra

egierung in ihrer Eigenſchadinzugezogen würden genſcheſr als Fachteute
In den Kreiſen der Mehrheitsſozialiſten denkt manüber die Bereiligung bürgerlicher n weſentlich

milder Die Unabhängige Sozialdemokratie ſcheint
ter den obwaltenden Umſtänden den Eintritt in

5 Peglerwe eſgenen zu haben Sie ſchlägt
ertreter Haaſe L te d ſe edebour und

er Reichskanzler und der bisherige preußiſche Mikritter des Jnnern Dr Drews er vivar t Porte
feuille zur Verfügung geſtellt hat aber die Amts
geſchäfte einſtweilen weiterführt haben den ſozial
demokratiſchen Führer Paul Hirſch beauftragt
pre ſämttichen Polizei und Komunalbehörden Groß

rlins zum Zwecke der Aufrechterhaltung der Ruhe
We Ordnung in Verbindung zu treten und die hierfür

orderlichen Maßnahmen zu treffen Hirſch hat zu
dieſen Zwecke die Oberbürgermeiſter von Großberlin

Berliner Polizeipräſidenten das Kriegsminiſte
Zium und die Vertreter der Gewerkſchaften zu einer
t m im t Rathaus eingeladen

e neue Regierung ſoll unbedingt noch dieNacht fertiggeſtellt ſein Bis dahin ſind den Jene

e r x zwei Soldaten under a ertreter des Arbdatenrates beigegeben eitez und So
2

r Berlin 9 November Eigene Drahtmelduniſt die Frage ob nicht auch die durch die e
iche Kundgebung vorgeſchlagene Löſung bereits

r ſpät kommt Wie wir erfahren beſteht auf ſozial
demokratiſcher Seite keine Geneigtheit den Fübrer

Ebert das Amt des Reichskanzler aus der Hand
eines Regenten entgegennehmen zu laſſen Man den

wißt wie ſchwer der Krieg die Ernährung des

jebesmal mit einem Hoch auf die Republik ſchloß
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Halle Sonntag den 10 November

Der Kanzler an das Volk
W T Berlin 9 November Der neue

Reichskanzler Ebert erläßt folgende Kundgebung
an die deutſchen Bürger

Mitbürger
Der bisherige Reichskanzler Prinz Max von Baden

hat mir unter Zuſtimmung der ſämtlichen Staats
ſekretäre die Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichs
kanzler übertragen

Jch bin im Begriff die neue Regierung im Ein
vernehmen mit den Parteien zu bilden und werde
über das Ergebnis in Kürze der Oeffentlichkeit be
richten

Die nene Regierung wird eine Volks
regierung ſein Jhr Beſtreben wird ſein müſſen
dem deutſchen Volke den Frieden ſchnell
ſten s zu bringen und die Freiheit die es er
rungen hat zu befeſtigen

Mitbürger Jch bitte Euch alle um Eure Unter
ſtützung bei der ſchweren Arbeit die unſer harrt Jhr

Volles die
Lebens bedroht

Die politiſche Umwälzung varf die Ernährung der
Bevölkerung nicht ſtören
Es muß die erſte Pflicht aller in Stadt und Land
bleiben die Produkte von Nahrungsmitteln und ihre
Zufuhr in die Städte nicht zu hindern ſondern zu
fördern Nahrungsmittelnot bedentet Plünderungen
und Raub mit Elend für alle Die Aermſten würden
am ſchwerſten leiden die Jnduſtriearbeiter am bit
terſten getroffen werden

erſte Vorausſetzung des politiſchen

durch furchtloſe und unverdroſſenes Weiterarbeiten

Wer ſich an Nahrungsmitteln oder ſonſtigen Be
darfsgegenſtänden oder an den für ihre Verteilung
benötigten Verkehrsmitteln vergreift verſündigt ſich
auf das ſchwerſte an der Geſamtheit

Mitbürger Jch bitte Euch alle dringend verlaßt
die Straßen Sorgt für Ruhe und Ordnung

Berlin den 9 November 1918
Der Reichskanzler

Ebert

Der Reichskanzler an die
ehörden

W T Berlin 9 November Der Reichs
kanzler Ebert veröffentlicht nachſtehenden Aufruf

Die neue Regierung hat die Führung der Geſchäfte
übernommen um das deutſche Volk vor Bürgerkrieg
und Hungersnot zu bewahren und ſeine berechtigten
Forderungen auf Selbſtbeſtimmung durchzuſetzen
Dieſe Aufgabe kann ſie nur erfüllen wenn alle Be
hörden und Beamten in Stadt und Land ihre hilf
reiche Hand leihen Jch weiß daß es vielen ſchwer
werden wird mit den neuen Männern zu arbeiten
die das Reich zu leiten unternommen haben Aber
ich appelliere an ihre Liebe zu unſerm Volke Ein
Verſagen der Organiſatjon in dieſer ſchweren Stunde
würde Deutſchland der Anarchie und dem ſchrecklichſten

Elend ausliefern Helft alſo mit dem Vaterlande

ein jeder auf ſeinem Poſten bis die Stunde der Er
löſung gekommen iſt

Berlin 9 November
Der Reichskanzler

Ebert

T222ch

daran daß die in der Bildung begriffenen Arbeiter
und Soldatenräte Deutſchlands bordnungen nach
Berlin ſchicken ſollen die dann vorausſichtlich die Re
publik ausrufen und die Grundlagen der neuen
Verfaſſung feſtſtellen ſollen Außerdem wird belannt
daß die affenſtillſtands bedingungenüber alle Erwartungen ſchwer ausgefallen ſein ſollen
ſo daß Staatsſekretär Erzberger es abgelehnt
habe ſie ſofort anzunehmen Weitere Nachrichten be
ſagen daß an der Front weitgehende Verbrüde
rungen zwiſchen den ver eindlichen Truppen
ſtattfinden Jn Paris ſo ne gleiche Bewegung wie in Deutſchland im Gange ſein Heute
vormittag 10 Uhr wurde in allen Fabriken der Stadt
die Arbeit eingeſtellt

Um 4 Uhr nachmittags hielt Staatsſekretär
Scheidemann vom Balkon des Leſeſagles des
Reichstages an eine zahlreiche Menge eine Anſprache
bei der er verkündete daß der Genoſſe Ebert Reichs
kanzler geworden ſei und Kriegsminiſter Scheüch
weiter gemeinſam mit dem Genoſſen Göhre das
Kriegsminiſterium weiter führen werde Alle Befehle
die vom Reichskanzler vom Kriegsminiſter und von
Göhre unterſchrieben ſeien müßten unbedingt befolgt
werden Er forderte zur Ruhe und Ordnung auf und
ſchloß mit einem Hoch auf die Republik Dann folgten
gewaltige Arbeiterumzüge zum Teil in Militärautos
Die Menge drang in den Reichstag ein und füllte
ſämtliche Räume

Am Abend hielten die Parteien Sitzungen ab
Die Hauptſtraßen Berlins waren heute chwarz

von Menſchen Die Arbeiter kamen in großen Scharen
zuſammen mit Arbeiterinnen und begaben ſich in
ruhigem Zuge durch die Straßen Die meiſten Sol
daten hatten die Kokarde von den Mützen entfernt
Die Militärautos waren mit Soldaten und Matroſen
zum Teil aber auch mit ruſſiſchen Kriegsgefangenen
beſetzt und fuhren mit roten Fahnen und Wimpcen
durch die Straßen Von ihnen wurden Tauſende von
Flugblättern die zur Ordnung aufforderten und die
gemeinſame Leitung der Volksbewegung durch die
alte Sozialdemokratie und die Unabhängigen verkün
deten in die Menge geworfen Die Ordnung wurde
überall ſtraff aufrecht erhalten Man erzählt daß an
P Punkten wie am Alexanderplatz vom Mob
Plünderungen verſucht aber ſofort vom Arbeiter und
Soldatenrat abgewehrt worden ſeien Man hörte keine
lärmenden Kundgebungen Die Vorüberfaghrenden
oder in Kolonnen Marſchierenden wurden von der
Volksmenge durch Winken und Mützenſchwenken be

rußt
Die Abdankung des Kaiſers wurde von der

Bevölkerung aufgenommen ohne daß ſich eine ſtärkere
Gemütsbewegung bemerkbar gemacht hätte

zzn den ſpäten h wurden die Umzüge und Kundgebungen wieder lebhafier Arbeiter
und Sordatenſcharen zogen mit Hochruſen auf die Re
u die im Straßenpublikum lebhaften Widerhall
anden wut e weit u c en tbefetzten rau oeit hielten die Autos und ein
tra

andere Von Zeit
at hielt eine Anſprache die

Arbeiter oder ein So

Dem Arbeiterzuge gingen Soldaten voraus die allen
ihnen begegnenden Soldaten vie Achſelklappen und
die Kokarden mit dem Vajonett abſchnitten Zahl

ZJ

reiche Ordner mit der Binde hatten Karabiner um
gehängt Militärautos erwarteten die von außerhalb
kommenden Soldaten an den Bahnhöfen um ihnen
die die Entwicklung der Dinge noch nicht kannten vo
fichtshalber die Waffen und Munition abzunehmen

Schießerei im Schloßhof
W T Berlin 9 November Heute abend

8 Uhr fuhr ein Lazarettauto von der Breiteſtraße
kommend in den Schloßhof ein Nachdem das
Auto im Schloßhof verſchwunden war fiel plötzlich
ein Schuß und man ſah eine große Rauchwolke am
Eingang des Marſtallgebäudes auſſteigen Während
man noch darüber debattierte ob der Schuß aus dem
Marfſtall oder vielleicht von Seiten eines Soldatenrats
ſoldaten gefallen ſei wurde nach den Jnformationen
des Soldatenrats ein weiterer Schuß vom Mar
ſtall aus abgegeben Und als ob dies das Signal zu
einer geplanten Schießerei ſei ſetzte im nächſten Augen
blick aus dem Keller dem erſten und dem zweiten
Stockwerk des Marſtallgebäudes ein heftiges
Maſchinengewehrfeuer ein Die nach taufen
den zählende Menge ergriff panikartig nach allen Sei
ten die Flucht und zwiſchen den Mannſchaften des
Soldatenrates und der verſteckten Beſatzung des Mar
ſtallgebäudes entwickelte ſich nun ein 10 Minuten
langes Feuergefecht Nachdem die Mannſchaften
des Soldatenrates die hinter dem Begasbrunnen Auf
ſtellung genommen hatten ihre Munition verſchoſſen
hatten zogen ſie ſich zurück und warteten Verſtärkungen
ab Als dieſe nach einer halben Stunde eintrafen
wurde ein Attacke gegen den Marſtall vor
genommen die gegenwärtig noch andauert

W T erlin 9 November Die Bureausder Telegraphen Union wurden heute abend
von einer Abordnung des und Rates beſetzt

Weitere Ausdehnung der
Volksbewegung

Oberpräſidium
Moltke erklärte daß er der Macht nachgeben müſſe

Der Amſchwung in Württemberg
W T Stuttgart 9 November Heute abendhat ſich im Landtagsgebäude eine neue proviſo

riſche Re r gebildet Sie erläßt einen Auf
ruf an das württembergiſche Volk in dem es heißt
Eine gewaltige aber glücklicherweiſe unblutige Revolution hat ch heute vollzogen Die Republik

iſt erklärt Die alten Gewalten treten ab und das
olk das die Revolution bewirkt hat übernimmt die

politiſche Macht Seine nächſte Vertretung bildet der
aus den freien Gewerkſchaften der ſozialdemokratiſchen
Partei der unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei
und dem Arbeiter und Soldatenrat berufene Arbeiter
ausſchuß dem ſich General von Ebbinghaus
mit ſeinem Offizierskorps zur Durchführung der
erforderlichen Maßnahmen und zur Aufre terhaltung
der öffentlichen Sicherheit zur Verfügung geſtellt hat

Der König und das Miniſterium erlaſſen einen
Aufruf in dem es heißt Der König hat in Ueber
einſtimmung mit dem neuen Miniſterium die Ein
berufung einer konſtituierenden Landes
ver ſammlung auf Grund des gleichen geheimen
direkten und allgemeinen Wahlrechts angeordnet deren
nächſte Aufgabe es ſein ſoll die Entſcheidung über die
künftige Regierungsform zu treffen

s

Aufruf des neuen Kanzlers an das Volk
Die Neuordnung

in der Magdeburger Stadtverwaltung
Magdeburg 9 November Eigene Drahtme

Der Magiſtrat hat folgende Kundgebung erlaſſen
Zu den Vorgängen die ſich in Magdeburg in

dieſen Tagen abgeſpielt haben hat der Magiſtrat in
wiederholten Sitzungen und in einer eingehenden Aus
ſprache Stellung genommen Er betrachtet es alsſeine unter Aufbietung aller Kraft zu leiſtende Auf

gabe an der Aufrechterhaltung der en an der
Sicherung der Lebensmittelverſorgu und an der
Durchführung der Maßnahmen die die Demobi
liſierung vorgeſehen ſind und ſich in Vorbereitung be
finden weiter zu arbeiten Als Vertreter des Ar
beiter und Soldatenrats ienen beimOberbürgermeiſter Reimarus Stadtrat Beim s und
Stadtverordneter Hoffmann um ihm die Vor
ſchläge darzulegen Der Oberbürgermeiſter teilte das
Ergebnis der Beſprechung ſofort dem verſammelten
Magiſtrat mit Es beſteht in folgendem

1 Städtiſche Maßnahmen einſchneidender Art
werden mit der Vertretung des Arbeiter und Sol
datenrates vorbereitet und zwar unter Mitwirkung
des Stadtrates Beim s

2 An den Sitzungen und Beratungen des Ma
giſtrats nimmt der Stadtverordnete Hoffmann teil

3 Letzterer gilt insbeſondere als Beirat für die
wie bisher durch die Stadträte Paul und Land s
berg zu bewirkende Lebensmittelverſorgung

4 Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit wird ein aus 300 bis 400 Perſonen be
ſtehende Bürgerwehr errichtet deren Bildung der
Arbeiter und Soldatenrat in die Hände nimmt Die
entſtehenden Koſten trägt die Stadt

Der Magiſtrat hat dieſe Wünſche als berechtigt an
erkannt und ihnen zugeſtimmt

Die Vorgänge in Kiel
r Kiel 9 November Eigene Drahtmelbung Ein

vom Arbeiterrat eingeſetzter Ausſchuß erſchien heute
vormittag beim Oberpräſidenten der Provinz
Schleswig Holſtein und erllärte ihm daß der Arbeiter
rat als vorläufige Regierung den ſozialdemokratiſchen
Parteiſekretär Kuerbis als Beigeordneten zum

beſtimme Oberpräſident von
und bereit ſei ſo weit es ſeine Pflicht und ſein Ge
wiſſen erlaubten auf dem Boden der beſtehenden
Staats und Reichsgeſetze unter Mitwirkung des Bei
geordneten zu arbeiten

Die Behörden einſchl der Stadtverwaltung und
des Kgl Polizeipräſidiums arbeiten in der bisherigen
Weiſe unter Aufſicht des Arbeiter und Soldatenrats
weiter Dem Oberbürgermeiſter iſt ein Beigeordneter
zur Seite geſtellt worden

Ruhe im rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtriegebiet

die LuieeurgW T Eſſen 9 November
Induſtriegebiet von Dortmund
ſind die Bahnhöfe von Mitgliedern des A und
Rates beſetzt die Militärperſonen entwaffnet Die
Ruhe iſt nirgends geſtört

Der verſchwundene Kurier
W T Berlin 9 November Amtlich

Der Kurier der die Waffenſtillſtands
bedingungen aus dem Hauptquartier
Marſchalls Foch in das Deutſche Hauptquartier be
fördern ſollte hat ſeinen Beſtimmungsort bis
her noch nicht erreicht Ueber vie Gründe ſeines
Aushleibens das anſcheinend auf einen Unglücksfall
zurückzuführen iſt beſteht noch keine Klarheit Von
deutſcher Seite iſt daher durch Funkſpruch bei unſerer
Delegation im feindlichen Hauptquartier Aufklärung
erbeten worden Marſchall Foch wird die Bedingungen
nach einem inzwiſchen eingetroffenen Funkſpruch
durch einen franzöſiſchen Flieger in das
deutſche Hauptquartier ſenden

W T Berlin 9 November
Amtlich An der Weſtfront ruhiger Tag

Ausdehnung der Gasſperre
Infolge der eingetretenen Verhältniſſe iſt die

Kohlenzufuhr in den letzten Tagen ins
Stocken geraten ſo daß die ſiädtiſchen Gaswerke
gezwungen ſind die Gasſperre die bereits an
geordnet war auf die Zeit von 7 Uhr morgens bis
5 Uhr nachmittags aus zudehnen Es kommt im
weſentlichen darauf an dafür zu ſorgen daß die
Straßenbeleuchtung nachts vorläufig noch aufrecht er
halten wird und daß mit Rückſicht auf die vielen Er
krankungen die Beleuchtung in den Häuſern Wends
nicht verſagt Sobald die Kohlenzufuhr wieder ein
ſetzt wird die Gasſperre ſofort wieder aufge hoben
bezw ſoweit als möglich eingeſchrknkt werden

abends



Der Verſcht der deutſchen Seerrsleitung

W T B Großes Hauptquartier 9 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Der auf dem Weſtufer der Schelde gelegene Teil
von Tournai wurde von uns geränmt und von Eng
ländern beſetzt Zwiſchen der Schelde und Oiſe und
weſtlich der Mag s haben wir unſere Linien planmäßig
zurückverlegt An einzelnen Stellen haben ſich hierbei
Nachhutkämpfſe entwickelt Der Feind hat in dieſen
Abſchnitten die Linie Peruwels weſtlich von St
Ghiglain weſtlich von Maubeuge öſtlichund ſüdöſtlich von Avesnes erreicht und iſt weſtlich
der Mags bis in Linie Liart Warby und an
die Mags weſtlich von Sedan gefolgt Auf den öſt
lichen Maashöhen fanden Teilkä ſtatt

Der Erſte Generalquartiermeiſter Groener
n

Aas gute Leben in Rinsk
Von Larl Brammer

unſerem Sonderberichterſtatter
Minsk im Oktober

om großen Weltgeſchehen klingt nur ein ſchwacher
Ton ins Café Central in Minsk Am Fenſter ſitzen
ein paar deutſche Soldaten und ſchauen in den Trubel
der Bummlerſcharen draußen in der Sacharewskaja
Da feiert und ſchwatzt man als ob tiefſter Frieden
wäre da locken von drüben die Lichter des Gigant
der ruſſtſchen Bühne auf der an jedem Abend zwei
Vorſtellungen gegeben werden Und die beiden Sol
daten fahren vielleicht ſchon morgen weſtwärts Der
eine deutet auf die Armeezeitung und ſpricht von der
Wilſon Note und die Gedanken des andern gehen
jetzt wohl weit Jn wenigen Tagen kann er dort im
Eiſenſturm ſtehen in dem er jahrelang aushielt bis
ihn die Welle des Krieges hierher ins Oſtland ver
ſchlug Wunderliche Welt Dort bilden Menſchen
einen Damm gegen die Kriegswut in der Heimat
hungert ein Volk und hier ſchleppen die Kellner den
Tee Kaffee und Berge von Kuchen Und die Kapelle
hat ſich aus Deutſchland die neueſten Schlager beſorgt
und ſpielt in geradezu fabelhafter Unbekümmertheit
den Walzer aus der Roſe von Stambul

Man kennt nun nach und nach ſchon ſeine Leute
in en KleinParis des Oſtens So wie jetztlebten ſie ja auch in den ſchlimmen Volſchewikitagen
von denen niemand weiß ob ſie nicht ſchon in nächſter
Zeit wiederkommen werden Jmmer nur jede Stunde
is t Neige auskoſten Wer weiß ob das in der

nächſten noch möglich iſt Alles iſt hier nur auf das
perſönliche Wohlbefinden eingeſtellt alles andere ſind
unbekannte Götter Man frage nur einen aus der
luſtigen Geſellſchaft dort am großen Tiſch die ſich
eben Champagner der hier ein wahnſinniges Geld
koſtet Fingen läßt Man frage ihn wie er über das

Schickſal iner Heimat denkt Es iſt ihm voll
kommen gleichgültig Er macht ſich nichts daraus
ob er ruſſiſch polniſch oder deutſch wird die Vacht
iſt ja noch lang und nachher geht s in den Winter
garten in der Jurjewskaja da kann man tanzen
und weitertrinken an muß ſich ſchon damit ab
finden der Begriff der Voiksehre fehlt hier voll
ſtändig Gewiß gibt es auch in Minsk ernſthafte
Menſchen die über vierundzwanzig Stunden hinaus
denken aber im Central Café im Gigant und im

Wintergarten ſind ſie nicht anzutreffen Die Leute
die man hier findet haben unter dem Zaren gelebt
ſie haben unter Kerenski und den Bolſchewiki gelebt
Auch unter deutſcher Ordnung haben ſie es verſtanden
ſich ihr Leben nach ihrer Art zu geſtalten warum
ſoll es ihnen nicht auch in ver Zukunft glücken
Immer und immer wieder erſtaunt man über die
Leichtigkeit der Lebensauffaſſung hier im fünften
Kriegsjahr Da ſitzt drüben die gefeierte Wladi
mirowa in der Geſellſchaft Rannaldovs veſſen
Couplets jeden abend ſtürmiſchen Beifall finden beim
Nachteſſen Weder die Sakusta fehlt noch Likör und
Kognak die ruſſiſche Küche hat nichts von ihrer
Ueppigkeit verloren Was wollt ihr Die Wladi
mirowa wurde ſeinerzeit von der franzöſiſchen und

n Militärkommiſſion ausgezeichnet ruſſiſche
Offiziere ſchickten der kleinen Tänzerin Berge voll
Blumen ins Haus ja auch die Bolſchewiki waren
We gegen ſie Wie es auch kam die Gunſt des

Publikums blieb ihr immer treu Was wollt ihr alſo
Nachdenken oder gar Trübſal blaſen Unſinn Das
Leben ein Tanz und genug vamit

Der Wladimirowa gegenüber ſitzt ein ältliches Ehe
paar und huldigt gleichfalls den Tafelfreuden Die
üppige Frau trägt haſelnußgroße Brillanten an den
Ohren und den Händen Vor Tagen noch ſchwebten
die befden Leutchen in Aengſten wie ſie üher die De
markationslinie kommen ſollten Damals ruhten die
Brillanten im ſicheren Verſteck Gegen eine
Taſche voll Rubelſcheine fanden ſich dann freund
liche Helfer Warum ſollen alſo die beiden
es ſich heute nicht im Café Central wohl ſein
laſſen und wenn es ein kleines Vermögen koſtet
Rußland iſt groß und die Bolſcheivili ſind weit
Wenn ſie jetzt Schauergeſchichten von den Rotgardiſten
erzählen tun ſie es doch nur damit es ihnen umſo
beſſer mundet

f deutſchen Soldaten nicht mehr als Polizetorgane die
für ihre Ruhe und Sicherheit wachen Und doch lebt
in Minsk und draußen auf dem Lande ein Volk das
in Ruhe ſchaffen das ſeine Felder beſtellen und ernten
will Das alles würde nicht mehr möglich e wenn
wir unſere Linien zurücknähmen Die Nachrichten
über die im Kreiſe Disna grüne Greuel haben es
deutlich genug bewileſen r ſchützen mittelbar uns
ſelbſt wenn wir das Vauernvolk im Oſten ſchützen
Darüber hinaus iſt aber die Demarkationslinie ein
Schutz für Europa die verhindern kann daß eine e
Sturmflut das Land erneut aufreißt in dem A
blick in dem die Wellen des größten Weltenſturmes
jest der ſpäter verebben s

fertigt keine bedingungsloſe Kapitulation

Der militäriſche Mitarbeiter des Aſtonbladet
Stockholm vom 31 Oktober ſchreibt

Das Aufhören der eigentlichen Stellungskrieges hat
es mit ſich gebracht daß die Offenſive ſo lange fort
eſetzt werden konnte und ihren Höhepunkt noch nicht

überſchritten hat Nachdem Foch durch eine gewaltige
Anſpannung aller Kräfte bis zum Aeußerſten im Verein
mit der Maſſenanwendung von Tanks die alte deutſche
ſo gut wie permanente Verteidigungslinie vdurch
brochen hat iſt der Widerſtand nicht mehr ſo ſtark wie
früher ſondern die Bewegung hat im Fluß gehalten
werden können wenn ſie an merkbar abgenommen
hat Auf den wichtigſten Frontteilen wo ein Rückzug
eine wirkliche Gefahr bedeuten würde das heißt in
Lothringen haben die angriff keine
bedeutenderen Einbrüche erzielen können Rein mili
täriſch geſehen iſt es recht merkwürdig daß die Ver
bandsmächte nicht das deutſche Am heret die beſetzten
Gebiete zu räumen angenommen haben Denn die
militäriſche Lage würde ſich für ſie dadurch bedeutend
vorteilhafter geſtalten als jetzt ganz abgeſehen davon
daß Belgien und Nordfrankreich in dieſem Falle der
Vernichtung entgehen würden die jetzt eine Folge der
Operationen werden muß Augenſcheinlich ſind es rein
pſychologiſche Gründe die die Annahme des Angebots
verhindern Man will um jeden Preis einen ent
ſcheidenden Sieg über das deutſche Heer gewinnen das
man für den Untergang reif hält und man fürchtet
einen Waffenſtillſtand weil man fühlt welche Schwie
rigkeiten es machen wiüirde einen Angriff mit den
kriegsmüden Truppen wieder in Gang zu bringen

Rein militäriſch iſt die Lage an der Weſtfront nicht
ſo daß ſie zu der Forderung einer bedvingungsloſen
Kapitulation Deutſchlands berechtigt Das deutſche
Heer anf noch eine beträchtliche Kraft die außerdem
durch Aufmunterung und Vertrauen der Heimat mora
liſch weiter erhöht werden könnte

Anzlieferung der Kriegsgeſangenen
eine engliſche Vedingung

Bei der Erörterung der Waffenſtillſtandsbedingungen
in der engliſchen Preſſe wird jetzt als neue Forderung
die ſofortige Auslieferung der in Deutſchland befind
lichen Kriegsgefangenen der Entente erhoben Als
Grund für dieſe etwas ſonderbare Forderung wird die
angeblich ſchlechte Aehandſung der Gefangenen in
Deutſchland genannt Natürlich geht eine gewiſſe
Preſſe nachdem dieſes Stichhvort kaum geſallen iſt in
ihren Forderungen noch viel weiter So ſchreibt zum

eiſpiel Daily Chronickle zu dieſer Frage
Deutſchland es ablehne ſich einem Waffenſtillſtand
dieſen Bedingungen zu unterwerfen die engliſche Re
gierung Vergeltungen durchführen müſſe Das Blatt
tritt dann weiter dafür ein daß die verbündeten Re
gierungen in die Friedensbedin ingen die Ausliefe
rung aller Perſonen zur Unterſuchung und Beſtrafung
einſchließen ſollten die der Grauſamkeit gegen Ge
fangene angetklagt ſeien

Was die Forderung der Auslieferung der in Deutſch
land befindlichen engliſchen Kriegsgefangenen betrifft
ſo könnte Deutſchland ihr unter der Vorausſetzung zu
ſtimmen daß es ſich nicht um eine einſeitige Ausliefe
rung ſondern um einen gegenſeitigen Aus
tauſch der Kriegsgefangenen beider Länder handelt
Nach Hrundſätzen der Menſchlichkeit wäre es nicht mehr
als recht und villig beim Abſchluß des Waffenſtillſtandes
den Kriegsgefangenen die ſo lange die freie Willens
beftimmung haben entbehren müſſen auf n
Wege die Freiheit wiederzugeben Die Ausführungen
des Daily Chronicle ſind aber nicht von ſolchen Er
von Feindesſeite geäußerten Gedanken zum Ausdruck
bringen daß die engliſchen Kriegsgefangenen in
Deutſchland über eine beſonders ſchlechte Behand
lung zu klagen hätten und daß Deutſchland durch die
Auslieſerung ein Schuldbekenntnis ablegen ſolle Das
drückt ſich auch in der Forderung nach Ausſlieferung
ſolcher Perſonen aus die ſich der Srauſamkeit gen
Gefangene ſchuldig gemacht haben ſollen Das Ver
langen des TDaily Chronicle erhält ſo eine durchaus
eindeutige Erklärung Es bdient der die ganze Kriegs

Das aber fühlt man wenn man ſich im Caf Cen
tral umſieht Dank iſt von dieſen Leuten nicht zu
holen Dieſen Schleinmern und Genießern ſind die

Van welcher Art biſt du
Roman aus vem Leben von H Courths Mahler

22 Nachdruck verbotenIhre Mutter hatte ſie inzwiſchen aufmerkſam be
trachtet Felices junge unberührte Schönheit er
füllte ſie mit einem ſeltſamen aus Neid und Bewunde
rung gemiſchten Gefühl Vorübergehend führte ſie auch
etwas Warmes Liebes in ſich aufſteigen für dieſes trernt all die

Und ein gewiſſer Siolz daß ſie eine mich in Sehnjucht nach dir verzehrt
Weil Felice ſchön

junge Geſchöpf
fo ſchöne Tochter hatte erfüllte ſie
und anmutig war weckte ſie ein leiſes mütterliches
Empfinden in ihrer Bruſt Nur wußte ſie nicht wie
ſie dieſem Empfinden Ausdruck geben konnte Ein hören laſſen Multer

zeit hindurch geübten Verhetzung gegen Deutſchland
die wenig danach fragt ob die aufgeſtellten Behaup
tungen der Wahrheit entſprechen oder nicht Wir hier

pagei der aus ſeiner ſchläfrigen Ruhe aufgeſchreckt war
und nun mit ſchiefgehaltenem Kopf auf die neue Er
ſcheinung äugte

Erſchrocken drehte ſich Felice nach dem Vogel um
Jhre Mutter ſcheuchte ihn lächelnd zur Ruhe

Du biſt jetzt ſtill mein Papchen jetzt habe ich keine
Zeit für dich Jch muß mit meinem Töchterchen plau
dern Alſo du freuſt dich Felice deine Mutter end
lich zu ſehen Ach wie grauſam hat man uns ge

langen langen Jahre Wie habe ich

Mit ſcheuen Augen ſah Felice in das geſchminkte
Geſicht ihrer Mutter

Warum haſt mich niemals etwas von dir
fragte fie als ſei ihr dieſe

wenig genierte ſie quch der Gedanke eine ſo große Krage jetzt erſt aufgeſtiegen
Tochner zu haben Man würde ihr nun doch ihr Alter
ſo ziemlich genau nachrechnen können

Ach noch einmal jung ſein dachte ſie ſehn
fück beim Anblick der jugendlichen Reize ihrer
Tochter

Uird ſie ſagte ſich wenn Felice ihre Befangenheit
und Schächternheit abgeſtreift haben würde und ſich
ihrer Macht erſt bewußt war dann würde ſie alle

er an ſich feſſeln und in vie Salons ihrer Mutter
zirhen

Man muß es ihr zum Bewußtſein bringen daß
Jugend und Schönheit Macht bedeutet Jch glaube
ſie weiß nicht einmal wie ſchön ſie iſt Auch muß ſie
Toiletten bekommen die ihre Schönheit in das rechte
Licht rücken Jn dieſem ſchlichten Promenadenkleid
ſieht ſie zu unſcheinbar aus

au

das ſollte M leinſie Dorge ſein Wirkkam
etten waren ſchnell deſchafft und dann würde

Felice ein Magnei erſien Ranges werden

Zenjora Elvira war einen Moment verlegen Aber
dann machte ſie eine anklagend theatraliſche Vewegung

Bevor du nicht mündig warſt hatte das gar
keinen Zweck mein Täubchen Dein Vater hätte vich
mir doch ferngehalten Leider hatte er ja das Recht
dazu in den Händen Und er grollt mir natürlich noch
immer Aber glaube mir er iſt ſelbſt ſchuld daran ge
weſen daß er mich in den Armen eines anderen fand

Felice zuckte zuſammen als habe ſie einen Schlag
empfangen Was ihr der Vater zartfühlend ver
ſchwiegen hatte das plauderte ihr die Mutter in der
erſten Stunde aus Dieſe ahnte nicht daß Felices
Vater ihr nichts über vas Vergehen der Mutter ge
ſagt hatte und daß er verſucht hatte deren Bild mög
lichſt günſtig zu malen vor den Augen ihrer Tochtet

Er fand dich in den Armen eines anderen
ioe mit dlaſſen z h

Canrndas wußteſt u ndir n r ſollen Aber nun iſt es g
ich brauche keinen Hehl daraus zu machen de ich
deinem Vater untreu wurde Daran ſind die Männer
immer ſelbſt ſchuld Dein Vater war ſo ſchrecklichSie zog ihre Tochter neben ſich auf das RuhebettSauſße Elvira Suhe Elpiral ſchwagie der Pa pedantiſch und langweilig und ließ mich den ganzen

Ar wiltäriſhe Lage an der Vettſtont recht

daß wenn

wägungen geleitet ſondern wollen aufs neue den oft

Tag allein um für wen Geld zu arbeiten Er hätte

in Deutſchland wiſſen aber guk daß die Behandlung
der deutſchen Kriegsgefangenen in England derart
ſchlecht iſt daß die Engländer erſt einmal ſt durch

n Aenderungen ſchaffen müßten ehe ſie Vor
ürfe gegen uns erheben dürften Für die Nachweis

barkeit dieſer Behauptung ſteht uns in Deutſchland einerdrückendes von den en eidlich erhärtetes Be

weismaterial zur ung von dem ja auch ſchon
ein Teil zur Veröffentlichung gelangt iſt Während
wir ſo die ſchlechte Behandlung unſerer e
nen ne beweiſen können verfügen wira 8 über ebenſo ſchlagende Beweiſe dafür daß
die engliſchen Krie
Grund zur Klage

e engliſcher
v en in denen ſi

a in großer Zahl
Schreiber über die ihnen

r

bei uns zuteil werdende Behandlung gün aus
Und das iſt auch gar nicht anders möglich

in wir laſſen uns unſerem Verhalten en die
Kriegsgefangenen von indſätzen der Menſchlichkeit
und des Verſtändniſſes für e ſchwere Lage dieſer
Leute iten und daxaus ergibt ſich eine gerechte und

Haß Das können die Engländer von ſich nicht be
haupten Und trotzdem lieben ſie es von ihrer Humani
tät zu ſprechen und nennen uns die Hunnen und Bar
baren die für ihre Untaten beſtraft werden müßten
Wenn wir uns auf die Forderung wie ſie im Daily
Chronicle ausgeſprochen wird einlaſſen wollten ſo
bedeutete das unſererſeits ein Eingeſtändnis einer
geben und das werden wir nicht ablegen denn wir

aben keine Schuld auf uns geladen

Die m Preſſe über die Wider
w udglruſt der Deutſchen

aft und der unvergleichliche
Heldenmut unferer Truppen ſelbſt beim Feinde be
wertet werden beweiſen zahlreiche Schilderungen aus
ländiſcher Blätter über die ptep Aprſe an der
Weſtfront So äußert ſg beiſpielsweiſe der Korre
ſpondent der Morning Poſt in einem Aufſatz zur
militäriſchen Lage Unter den Deutſchen gibt es ent
ſchloſſene und ausdauernde Soldaten die ihr r
hergeben Der Feind hat bewieſen daß er noch nicht
bereit iſt ſeine Waffen wegzuwerfen Seine Artillerie
iſt ſchnell und gewandt ſeine Bataillone zum größten
Teil beherzt ſie hoffen uns durch ihre Standhaftig
keit und ihr Wlr wirkſames Maſchinengewehrfeuer
aufzuhalten Die deutſche Jnfanterie erregt die Be
wunderung der britiſchen Soldaten ſie beweiſt in
nicht mißzuverſtehender Weiſe ihre Entſchloſſenheit zu
kämpfen ſelbſt ohne Ausſicht auf Sieg Der
Widerſtand des Feindes iſt beträchtlich und um ſo er
ſnnliger als es für ihn wenig Schlaf und wenig
ahrung gibt Sein Mut grenzt an Verzweiflung

Beſonders hartnäckig ſind die Maſchinengewehr
kämpfer

Aehnliches leſen wir in der Daily Mail
müſſen anerkennen daß auf dem Hauptkriegsſchau
platz die Deutſchen mit einer trotzigen Zähigkeit
kämipfen die ſie bis jetzt noch nie gezeigt Der Star
ſchreibt Die deutſchen Truppen zwiſchen Maas un
Argonnen kämpften mit großer Tapferkeit bis zum
letzten Mann Die Times Die Kanabier haben
noch niemals ſo heftigen Widerſtand gefunden Gegen
angriff der Deutſchen folgte auf Gegenangriff de

efangenen in Deutſchland keinen

en Es ſind und

menſchliche andern Anwendung brutaler Ge
walt gegenüber dem rloſen und ohne nationalen ſch

eind kämpfte mit größter Die Dailyews Obgleich die Deutſchen wichtiges Giände auf

geben kann man von einem ernſtlichen Nachlaſſen der
ruppenmoral nicht reden auch das Friedensgerede

ſcheint keinen zerſetzenden Einfluß auszuüben
Auch die Berichterſtatter franzö W Blätter

können nicht umhin die Tapferkeit des deutſchen Sol
daten anzuerkennen So ſagt der Temps Der
Widerſtand der Deutſchen beruht auf der unglaub
lichen Energie des Offizierkorps und dem lüber
legten Gebrauch der Maſchinengewehre Jhre Mann
ſchaften halten bis aufs äußerſte aus beiſpielsweiſe
fanden wir h zwölf Mann der Bedienung dietot um ihre Geſchütze lagen Jm Journal heißt
es Trotz des Zuſammenbruchs ihrer
und ihrer Kriegsmüdigkeit leiſten die
wütenden Widerſtand und machen uns jeden
Gelände ſtreitig Die mit alter Tradition e
Mannſchaften der Maſchinengewehre bleiben
bare Gegner verteidigen jede Stadt und Brücke
giens wie ihr eigenes Vaterland

Das Echo Belge ſchreibt Die Deutſchen ver
teidigen äußerſt hartnäckig ihre Stellungen Man bemerkt nirgends ein Nachlaſſen unſerer Seht
wohl aber einen wachſenden Widerſtand der t

en

Selbſt der ſonſt alle guten deutſchen Eigenſchaften
gefliſſentlich verunglimpfende Corriere della
verſteht ſich zu Worten des Lobes für die deutſchen
Truppen Ebenſo kämpft an der Weſtfront das
deutſche Heer mit Erbitterung in denſelben wo
es erfährt daß ſeine Regierung und die ſeinerbündeten davon ſprechen ſich Wilſon zu ergeben e

in Soldaten haben keine Eile ſich an Frie
ensgedanken zu berauſchen

Daß angeſichts ſolcher Aeußerungen in feindlichen
Blättern die Berichterſtatter der neutralen Preſſe in
weit größerem Maße ihrer Bewunderung für unſere
tapferen Frire Ausdruck verleihen bedarf kaum der
ohrung Rein ſachlich und 1 erichtig ſchreibt da
er das Kopenhagener Ekftrabladet Die harten
ämpfe an der Weſtfront beweiſen daß alle Gerüchte

über die Auflöſung im deutſchen Heere falſch ſind Ein
demoraliſiertes Heer könnte einer ungeheuren Ueber
macht keinen ſo en Widerſtand ſtgeß 4

ie Baſler Nachrichten endlich Eſſen hr Urteil
Uber die Lage der Deutſchen in die Sätze zuſammen
Wer die Vorgänge auf dem Kriegsſchaupla kſam per gewinnt keineswegs den Eindru daß
ür die Alliierten die Stunde der Kavallerie ge
ommen ſei wie ſich Hervs ausdrückt Noch 4pen die

Alliierten einem kampfkräftigen Heere gegenüber und
wenn die Deutſchen gezwungen werden ſollten den
Krieg bis zum äußerſten fortzuſetzen ſo wird das
beide Parteien viel Blut koſten und ſicher ſind Rück
ſchläge nicht ausgeſchloſſen

Kriegshumor
Sie waren ſehr verliebt und miteinander verlobt

aber fie hatten ſich gezankt und waren zu als um ſich
wieder zu vertragen Er ſprach ſpäter in in Hauſe
vor um den alten Herrn zu ſprechen geſchäftlich natür
lich Sie war an der Tür Sprach er Ah Fräulein Blank nicht wahr Iſt Ihr Herr Vater zu Haufef

Nein mein Herr antwortete ſie Vater iſt gqugen
blicklich nicht zugegen Wünſchen Sie ihn perſönl e

r en Ja war ſeine Antwort da er ſühlte
aß ſie willens war nachzugeben in einer ſehr wichtigen perſönlichen Angelegenheit und er wandte

e zum Gehen Entſchuldigen Sie rief ſie ihm
nach als er auf der letzten Treppenſtufe ſtand aber
wen ſoll ich melden daß er vorgeſprochen hat Er
hat nie wieder gelächelt Grillenvertreiber

Preis
25 Pfg

Bahnhof Ruchhan ding
K Rerger Geistatrasso 20
C A Ruhme Goistatrasso 50
II Brettachnefder Stelnwag 5/05
Gocethe Buchhandlung Gr Virichstr 65
Martha Hartnwg Friedrlchatrasse 2
G Horn Torstrauso 54
Vriodr Linse Mahlweg 22
Vriodrich Analsoh Gromo BSteinstras
und in unseren Geschäftsstelten

es doch nicht nötig gehabt 39 per Geld genug für
uns beide Aber ſein Stolz ließ es nicht zu etwas
von mir anzunehmen Lieber vernachläſſigte er mich
und ließ mich allein ausgehen Und man umſchwärmte
mich von allen Seiten So habe ich mir anderweitig
Troſt gſg Und ich lebe nun ſeit zwanzig Jahren
in friedlicher Ehe mit dem Manne den vein Vater
mit der Reitpeitſche geſchlagen hat weil er ſeine
heißen Gefühle für mich nicht bezwingen konnte So
iſt das alles gekommen mein Täubchen

Felice G wie gelähmt und ſtarrte ihre Mutter an
wie eine Meduſa Jhr war als rückten die Mauern
dieſes Haufes eng zuſammen um ſie zu erdrücken

Eine Sehnſucht ohnegleichen nach ihrem Vater er
füllte ihr Herz Ach daß ſie bei ihm wäre ſich in
ſeine Arme werfen könnte und all ihre ſchmerzliche
Angft und Not an ſeinem Herzen ausweinen dürfte
Sie kam ſich ſo verlaſſen und verloren vor

Aber dann ſchämte ſie ſich ihrer Verzagtheit Hatte
der Vater nicht vorausgeſagt daß ihr eine Ent

täuſchung bevorſtehe und daß ſie ſich tapfer damit ab
finden müſſe

Wie hatte ſie ihn gequäit mit ihren Wünſchen nach
einem Wiederſehen mit der Mutter Sie hatte ihm
keine andere Wahl gelaſſen er mußte ihr dies Wieder
ſehen geſtatten Schweren Herzens hatte er es getan
Nie hatte er ein anklagendes Wort gegen ihre Muttergeſprochen ſicher nur um fhre Gefühle für dieſelbe

zu ſchonen Nur ganz zart hatte er ſie in den letzten
Wochen darauf vorbereitet daß die Mutter anders

e glaubte Jhr lieber teurer herrlicher
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hatren bis der Vater nach Rio zurſickkam
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K Pritachow Bornburgerstrasse 28
Hermann äBaualfeld Bernburgerstragao 15
Helene Schmidt Bornburgerstrasso 16
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Hallische Hachriechten

und ſie holte Mochte ſich ihre Mutter zuſchulden
aben kommen a was ſie wollte ſie war ihre
ochter Und ein Kind darf ſeine Eltern nicht richten

Am quälendſten war Felice jetzt der Gedanke daß
ſie nicht nur im Hauſe ihrer Mutter weilte z
auch im Hauſe des Mannes der ihrem Vater die Frau
geſtohlen hatte Wenn

Dies häßliche Wort ſtand vor ihrer jungen Seele
wie in feurigen Buchſtaben und ließ 7 erzittern Wie
licht und klar yar dagegen das Bild ihres Vaters
vor ihr Er hatte nicht der Mann einer Frau ſein
wollen der ſich von ihr erhalten ließ Er hatte es
vorgezogen da drüben auf der Werft zu arbeiten und
ſich ſein Brot zu verdienen Und das war das
einzige was ihm die Mutter zum Vorwurf n
konnte Weil er gearbeitet hatte war er ihr lang
weilig geworden hatte ſie ihn betrogenAch wie grauſam waren Felice in dieſer erſten Stunde
die Augen aufgegangen über die Mutter nach der ſie
ſich all die Jahre geſehnt hatte wie nach etwas
Schönem Gutem Herrlichem

Wieviel beſſer war ſie da unter dem Schutz es
lieben guten Hallerchen aufgehoben geweſen als erder Sohn ihrer Mutter er Vater hatte ſchon ge
wußt warum er ſie fernhielt von der Mutter

Und nun ſaß ſie hier ſchweren bangen Herzens
und genoß das Wiederſehen ihrer Mutter wie eine
Straſe Verlaſſener und einſamer war ſie nie im
Leben geweſen als in den Armen ihrer Mutter Welch
eine Jronte des Schickſals

Felice atmete tief auf und zwang ſich zur Ruhe
Liebe Mutter das es war mir unb
r hat mein Vater nie mit mir
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